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Die Natten verlaßen das sinkendeSchiff.
Deutsche Kavallerie streift vor Paris . — Die Flucht der frauröfischen Negicruna . — 90 000

-inssen gefangen ! Unüversehbare Kriegsvente steckt noch in -)en Wäldern Masurens!
50 000 Russen in Galizien gefangen.

Gerade wie 18701
Nnchdem nnscre Truppe » und die österreichischen Der-

bündctcn den Scdanstag 1914 mit je einem glänzenden
Sieg verhcirlicht haben , hat auch die französische Negierung
bas ihrige dazu bcigctragcn , uni die Festesstimmiing zu er¬
höhen . Sic hat einen phrasengcschwollcnen Ausruf an das
französische Volk erlassen , der auf den endlichen Sieg ver¬
tröstet und in dem von dem entscheidenden Stotz der
Russen in das Herz Deutschlands — 5 Tage nach der Kata¬
strophe von Tanneubcrgl — die Rede ist . Der Ausruf
gipfelt in die Bekanntgabe , dah die Regierung
Paris  z » verlassen gedenke , »in freie Hand zun » Handeln
zu bekonime » . Genau wie 1870 verlassen die Ratten das
sinkende Schiff , nur mit dein Unterschied , daß es damals
die imperialistischen Machthaber waren , heute aber die ra-
dical -republikanischen Dolksbctrüger , im Verein mit dem
faniosen Vertreter der roten Internationale , die das fran¬
zösische Hand und Volk dem Verderben ausliefcrn.

Generalqnartiermeistcr v . Stein hat wieder einer se -ncr,
durch ihre knappe , aber bestimmte Form sich auszcichnenden
Kriegsberichte bekannt gegeben . Alle Festungen des Nor¬
dens , mit Ausnahme von Maubenge , sind in unserer Ge¬
walt , danintcr auch Laon,  wo 1811 beim Rückzug Napo¬
leons I . eine Schlacht stattgcfunden und das sich 1870 ducch
die Sprengung seiner Citadellc einen Namen gcniacht hat.
Die Lage ist fortgesetzt gut , die Armeen befinden sich im
Vormarsch . Die Kavnllcrir des (llriicralvberften von Kkuck
streift bereits vor Paris . Neu ist die Bestätigung der Nach¬
richt , die man seither nur gerüchtweise vernommen hatte,
datz sich österreichische Artillerie und zwar Motorbattericn
bei dem deutschen Heere in Frankreich befindet und ausqe-
zeichnete Dienste geleistet hat.

Ter Scdanssieg in Ostpreutzen liefert immer neue
Früchten Heute sind bereits über 90,000 Gefangene gezahlt,
und unübersehbar soll die Kriegsbeute an Geschähen und
Material sein , die noch in den Wäldern und Sümvscn Ma-
surcns steckt . Drei kommandierende Generäle sind -clan-
gen und der Lberstkommandiercnde der russisil,
soll gefallen sein . Und nach einem solchen beispiel ! ' s. . Tieg
wagt es der Lügenprnsident Poincard von einem Bor , , » ich
der Russen in das Herz Deutschlands zu sprechen!

Zerschmetternd ist auch die Niederlage , die die D : sicr-
reicher den Russen bereitet haben . An 50,000 Russen «nid
über 200 Geschütze sollen die Lesterreicher erbeutet haben.
Datz unter solchen Umständen jede Gefahr für Leinberg , wo
noch erbittert gekämpft wird , geschwunden ist , wird alli >' il ' g
hcrvorgchobcn . Wie bei der Belagerung Wiens durch die
Türken , so können wir auch heute sagen:

Im W ' vde wch ' n die Fahnen , Septembcrsouue lacht
Funkelnd um eure Häupter : auf , auf zur letzten Schlacht!

Gott gib den Tapfer, » Segen , die dort zum Kampfe
zieh»

Tu Christcngott da oben : Wir beten heut für Wien!

llkütßt Kriegsberichte.
WTB. 6) v o ft c e Hauptquartier,

3 . Scpt . Bei der Weqnal -me des hoch iu
Felsen gelegenen Sperrforts Givct  habe»
sich, ebenso wie im Kampf um Namur , die
von Oesterreich zugesandten schwere » Motor¬
batterien durch Beweglichkeit , Treffsicher¬
heit und Wirkung vortrefflich bewährt.
Tie haben uns ausgezeichnete Dienste
geleistet.

Tie SPerrbefestignngcn Hirson - lcs-
Ahvcllcs , Conds , La J$erc und Laon sind
ol,ne Kamps aenomtne » . Damit befinde»
sich sämtliche Tpcrrbcfcstignngc»
im nördlichen Frankreich  antzer der
Festung Maubenge in unseren Händen.
Gegen Rcims ist der Angriff cingelcitct.
Tic Kavallerie der Armee des General¬
obersten v . Kluck streift bis Paris . Das
Westheer hat die Aisne -Linie überschritten
und seht den Bormarsch gegen die Marne

fort . Einzelne Vorhuten haben sie bereits
erreicht . Ter Feind bcsindet sich vor den
Armeen der Eencraloberste » v . Klttkk,
von Bülow , v . Sanfen und des Herzogs von
Württemberg im R ü «kz « g ans « n d
hinter die Marne.

Bor der Armee des deutschen Kron¬
prinzen  leistete er im Anschlug an Berdun
Widerstand , wurde aber nach Süden zurück¬
geworfen . — Die Armee des Kronprinzen
von Bayern und des Generalobersten von
Heeringen haben immer noch starken Feind
in befestigten Stellungen in Französisch -Loth-
ringe » gegenüber . Im oberen Elsag streifen
deutsche und französische Abteilungen unter
gegenseitigen Kämpfen.

Im Osten  ernten die Truppen des Ge¬
neralobersten von Hindenburg  weitere
Früchte ihres Sieges . Die Zahl der Ge¬
fangenen  wächst täglich ; sie ist bereits auf
90 000 Mann gestiegen - Wieviel Geschütze
und sonstige Siegeszeichen noch in den prcu-
hischen Wäldern und Sümpfen stecken, lägt
sich garnicht übersehen . Anscheinend sind nicht
zwei , sondern drei russische Kommandierende
Generäle gefangen . Der russische Armce-
führer ist nach russischen Nachrichten gefallen.

Der(i)fnfrfllpiirtifriimf!fr v. Zikin.

Dlt,1 der fran;öfifrl?rii Ltgieriing.
WTB . Paris,  3 . Scpt . (Aichlamtl .)

Tic Agenee Havas meldet : Ter Präsident
der Republik und die Regierung haben
Paris heute Nacht verlassen und sich nach
Bordeaux  begeben.

(kill Aufruf ko PsWkntkll IJoinrnrö.
Paris , 3. £cpl . Präsident P oi » c ar e und die Regie¬

rung richteten folgenden Aufiuf an das Land:

Franzcjen ! Seit nichrercn Tagen stellen erbitterte Kämpfe
unsere heldenhaften Truppen und die feindliche Armee auf die
Probe . Die Tapferkeit unserer Soldaten hat ihnen an meh¬
reren Punkicn bemerkenswerte Vorteile eingetragen , dagegen
ha , uns im Norde»  der Norstotz der dcutfchcn Strcitlräste
zum Riilkzngc  gezwungen . Diese Lage nötigt den Präs,deu¬
te » der Republik und die Regierung zu einem schmcrzkichcn
E n I f ch I u 11 e. Um über das Heil der Nation zu wachen,
haben die Behörden die Pflicht , sich zeitweilig von Paris
zu entferne » . Jebesfen wird der hervorragende Obcrbc-
fehlehaber der französischen Armee voll Mut und Begeisterung
die Hauptstadt und ihre Bevölkerung gegen den Eindringling
verteidigen . Aber der .Krieg soll gleichzeitig im übrigen Lande
weitergcfiihrt werden : ohne die Furcht , nachzulasscn , ohne
Aufschub cder Schwäche wild der heilige Kamps sür die Ehre
der Nation und die Sühne des verletzten Rechtes wcitergehcn.
Keine unserer Armeen ist in ihrem Bestände erschüttert . Wenn
einige von ihuc » bemerkenswerte Bcrlustc erlitten haben , so
sind die Lücken sofort vo » den Depots aus wieder ausgesüllt
worden . Der Ausruf von Rekruten sichert neue Quellen an
Mciischeneiiergie.

Wi der stand und Kamps,  das fall die Parole der
vcibündctcn englischen , russischen , belgischen und französischen
Heere sein . Widerstand und Kamps , mährend die Englän¬
der  uns zur See Helsen , die Verbindungen unserer Feinde mit
der Welt abschncidcn . Widcistand und Kamps , wehrend die
russischen  Armeen weiter vorrückcn , um den entscheidenden
Stotz in das Herz des Deutschen Reiches zu führen , Es ist die
Ausgabe der republilanischc » Regierung , diesen hartnäckigen
Widerstand zu leiten . Ilebcrall werden sich zum Schutze der
Unebhängig ' cit Franlrcichs die Länder erheben , um diesem
surchlbaren Kampfe seine ganze » Kräfte und seine Wirksam-
lcit zu verleihe » .

Es ist unumgänglich notwendig , datz die Regierung freie
Hand zuin Handel » behätt . Aus Wunsch der Militärbehörden
verlegt die Regierung daher für den Augenblick ilncn Aufent¬

halt nach einem Punkt Frankreichs , wo sie in uiuniterbrochener
B . rbindung mit der Gesamtheit des Landes bleiben kann . Sie
widert die Mitglieder des Partamcnics aus . sich nicht fern
oon ihr zu Hallen , um gegenüber den , Feinde zusaminc » mit
der Regierung und ihren Kollegen den Sammclpunlt der na¬
tionalen Einheit zu bilde » . Die Regierung vcrlätzt Paris
erst , nachdem sie die Verteidigung der Stadt und des befestig¬
ten Lagers durch alle in ihrer Macht stehenden Mittel sicher-
gestellt hat . Sic wcitz , datz sie es nicht nötig hat , der bewun¬
derungswürdigen Pariser Bevölkerung Ruhe , Enischlutzlrast
und Kaltblütigkeit zu empfehlen . Die Bevölkerung von Paris
zeigt jeden Tag , datz sic de » grützten Pflichten gewachsen ist,

Franzose » ! Zeigen wir uns dieser tragischen Umstände
würdig . Wir werden den endlichen Sieg erringen , wir werden
ihn erringe » durch de » unermüdlichen Willen zum Widerstand«
und zur Beharrlichkeit . Eine Nation , die nicht untcrgehen
will , die , um zu lebe » , weder vor Leiden noch vor Opscr » zu-
rückschrcckt, ist sicher zu siegen.

Der Ausrnj ist von Poincarc und sämtliche » Ministern un-
lcizcichnet.

Der Kaiser bei den Truppen.
Grobes  H a u p t q u n r t i c r , Scpt . Am Sedan -Tage

trafen sich der Kaiser  und der K r o n p rinz bei Sorben l ' üd-
östlich von Louguyon . Der Kaiser zuhr dann im Kraftwagen
weiter zi m Königs -Grenadier -Negiment Nr . 7, dessen Kom¬
mandeur Prinz Oskar  ist ; dort hielt er eine Ansprache , di«
mit Hurra und der Nationalhymne endete , während die Sonne
golden nntcrginI und di « Kanonen von Dcrdun hcrüberdröhn«
tcu.

Die Schlacht bei St . Quentin.
Der Berichterstatter der „Frantsurter Zeitung " sür de»

westlichen Kriegsschauplatz meldet:
Erotzca Hauptquartier, 2, Scpt , Wie nachträglich

gemeldet wird , hatte die Armee des Generals v, Bülom  in
der für sie siegreiche » Schlack, ! bei S !. Quentin vier srair«
zosischc Armeekorps und drei Rescrvedioisio

cn gegen sich. Die Schlacht jeibst hat zwei Tage gedauert.

2 „forto vo» örlfcrt genommen?
Wir lesen in dem zu Bern erscheinenden „ Bund " : Wie

der Coriicre dclla scrra " initteilt , ginge » die Tentsch .' ii feit
Donnerstag in , Angriffe gegen Bcssort vor und haben schon
zwei Forts  genommen und verschiedene Stellung « ! i»
der Gegcnd besetzt . In demselben Blatt lesen wir:

Basel , 30 . Ang . Tic im Eisatz zersprengten 1 >,ü Bri¬
gade » sind südwestlich von Mülhaiisen gefangen genommen
worden . Ter Abtransport der Gesnngenen soll begonnen
haben.

Die siegreiche Srfjlmljt in (OSlprfafmt.
Der Schilderung des Kriegsberichterstatters der „Deutschen

Tageszeitung ' entnehmen wir folgendes:
Tic Landwehr jchlug sich prächtig und warf schlietzlich di,

Russen  in erbitterten Kämpfen aus der Stadt . Zu beiden
Seiten der Provinzstratzen nach Osterode,  wo die Nutzen in
unser Schrapncllseucr geraten waren , lagen die Gefallenen so
dicht übereinander , datz sie die Gräben fast ausslllltcn . Die
Haupistratze der brennenden Stadt war ein Trümmerfeld , so
datz unsere Wagen kaum passieren konnten,

Zm Süden hat eü :« rcchtc Rcbcndivision die Landwehrbri«
gab - durch Einschwcnken aus Hohenstein unterstützt : namentlich
die Wirkung unserer schwere » Artillerie hatte hier alles zer-
Ichmettcrt . Zm Rordslügcl wurden die Nutzen durch andere
Korps über A I l e n st e i n zurückgcworscn . Dann griffen die
südlich der Landwehrsormationcn stehenden Armeekorps über
Rcidenburg mit oorgcnommcncm rechten Flügel ein , während
»ördtich über Allenstcin , Wartcnburg , Bischossburg starke Kräfte
mir dem linken Flügel aus Passenheim  vorstietzen , so datz
die Russen von drei , beinahe vier Seiten cingekesselt wurden.
Ihr Eros wurde in die Sümpfe und die wcitausgedehnte Seen-
lctte geworfen.

Der kühne und weitsichtige Schlachtcnplan des Oberkom-
mandicrcndrn hatte zu cinci » Erfolg  geführt , wie er kaum
zu halfen war . Nur die Anspannung aller Mittel und teil¬
weise ungchculc Marschleistungen hatte » cs ermöglicht , mit
de » vorhandenen Kräften gegen grotze Ucberlegenheit diesen
entscheidenden Sieg zu gewinnen.

Die Zahl der Gcsangencn wächst stündlich , üvoo sah ich,
ron unseren braven Landwehrleute » eskortiert , slumpssinnig
in ihren grauen Hemdblusen oorbciziehcn . Kurz hinter Hohen¬
heim irns ich ans Landwehrkavallerie aus Ludwiaslust . meist
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Hamburger Kinder . Eie waren fünfzig Stunden aus der Bahn
gewesen und kamen dann sosort ins Gefecht : „Da haben wir
uns ein bischen Bewegung gemacht . Grüßen Sie Hamburg , die
Landwehr täte ihre Schuldigkeit ." In ftraßengrauen Gesichtern,
die Wasser nicht mehr zu kenn schienen , blickten die frischen
blauen Augen . Ostpreußen weiß es , die Landwehr , unsere
herrliche Landwehr , tat ihre Schuldigkeit.

Wer die Riestnichlcht in Gnlmen.
Seit gestern sind keine amtlichen Nachrichten über die

Schlachten in Galizien bekannt gegeben worden . Meldun¬
gen aus dem Äriegspresiequarticr heben hervor , daß durch den
durchschlagenden Erfolg im Zentrum und auf dem linken Flü¬
gel jede Gefahr für de » um Lemberg kämpfenden Teil des
österreichischen Heeres entschieden sei . Ein Telegramm der
„Franks . Ztg ." das wir unten wiedergeben , meldet , daß amt¬
lich die Zahl der erbeuteten Kanonen mit  2 00  und die
Zahl der Gefangenen mit 6 0000  angegeben fei.

Wien,  3 . Sept . Die Telegramme der Kriegsberichterstat¬
ter an die Blätter bestätigen , daß das bisherige Ergebnis
der R i e s e n s ch I a ch t als ei » vollständiger und glänzender
Sieg  an der ganzen Nordfront bezeichnet werden kann . Am
Ostfliigel dauert das Ringen noch an . Die Berichterstatter
weisen auf die ungleichmäßige Ausbildung und Wirkung der
russischen Artillerie hin , welche stellenweise vorzüglich sei und
anderwärts vollständig versage . Dagegen heben die Berichter¬
tatter einmütig die durchweg glänzenden Leistungen der öster¬
reichisch -ungarischen Artillerie hervor . Einige Berichterstatter
weisen namentlich aus die Bravour der Prcßburgcr und Ka-
chauer Korps hin . Sämtliche Blätter stellen fest , daß sich aus
österreichisch -ungarischer Seite , namenNich in Ostgalizicn , die
Spionage und die Kundschajterdicnste rusicnsreundlicher Ele¬
mente unangenehm fühlbar machen.

Der Sieg im Zentrum.
b. R . Kriegopressequarticr , 2. Sept . Der offensive

Vorstoß der Armeen Tanks und Anffcabrrg , unter deuc«
sich die Korps Puhallo und Borocvic besonders ausgezeich-
»et haben , ist bisher bon immer steigenden Erfolge gekrönt.
Er hat nunmehr in ansierordcntlich hartnäckigen Kämpfe»
den endgültigen Sieg errungen . Die Schlacht wurde be¬
sonders dadurch erschwert , das, die russische Artillerie die
Stellungen vorzüglich verteidigte . Auch hatte der Feind
eine Spionage in allergrößtem Umfangt organisiert und
dazu die Hilfe der einheimischen Bevölkerung in Anspruch
genommen , lvas das Vorgehen unserer Truppen vielfach
sehr erschwerte . Tic Bevölkerung verriet mehrmals dem
Feinde die österreichisch-ungarischen Stellungen und An-
inarschiinie » durch vereinbarte Ranchfeuer , durch Spiegel-
signalc und sogar durch Veranstaltung kirchlicher Prozessio¬
nen . Trotzdem gelang es der österreichischen Artillerie , die
mit größter Wirkung wahre Schicßkunststücke vollbrachte,
das Gelände znni endgültigen Vorgehen der Truppen vor-
zuberrile ». Im Norden ist mit dem Siege der Armee Alts-
fcnbcrg die Ausgabe der österreichisch ungarischen Truppen
vollnns erreicht und die Niederlage der Nnsien vollständig.
Schwere Kämpfe finden noch var Lemberg statt.

50,000 CtsllNgclle. 201) GeslW.
Berlin , 3. Sept . Amtlich wird uns mitgeteilt , daß

nach hier vorliegende » Nachrichten die Oesterreicher in der
großen Schlacht ungefähr 50,000 Nüssen gefangen und et¬
wa 200 Geschütze erbeutet haben.

Siegeszuversicht m  Oesterreich.
Wien,  3 . Sept . Die Blätter begrüßen den durchschlagen¬

den Erfolg der Armeen Ausfenberg und Dank!  als ein
hochbcdeutsames Ereignis , dos nicht nur in der Monarchie,
sondern auch bei den Verbündeten freudige Empfindung Her¬
vorrufen werde . Durch den Sieg der Armee Ausfenberg und
das von siegreichen Gcfcchteti begleitete Vordringen der Armee
Dank ! bis Lublin erscheine das Ziel der Angrisssoperationen
zwischen Bug und Weichsel vollständig erreicht . Was den noch
fortdauernden Kampf in Ostgalizien betrcsje . so sei die Zuoer-
icht wohl ' begründet , daß cs binnen kurzem gelingen werde,
auch die in der Umgebung von Lemberg stehenden Truppen-
nasjen nicdcrzuwcrsen.

Das „Fremdenblatt " stellt fest , daß nunmehr durch die
Erfolge der österreichisch ungarischen Truppen und der deutschen
Truppen gegen Rußland und durch die durchschlagenden Er¬
folge Deutschlands an der Westsrcnt der gemeinsame russisch-
fronzesischc Opcrationspla » vollständig zu Nichte ge¬
macht  sei . Die in drei Linie » geplante Osfcnsivc der Russe»
— eine gegen Ostpreußen , die zweite gegen Preußen von Rus¬
sisch Polen aus , die dritte gegen Galizien — sei gründlich ge¬
scheitert.

Glückwunsch hü  Oesterreich.
Berlin,  3 . Sept . Die „Norddeutsche Ailgem . Zeitung"

schreibt : Mitten in den Jubel über den Sieg , der zwischen
Reims und Derdun errungen wurde , fäll ! die Meldung von
dem herrlichen Erfolge unserer Verbündeten gegen die Rnsien.
Nach hartnäckigem Ringen ist es den fiandhasien und tapferen
Truppen Oesterreich -Ungarns gelungen , den Feind zum Wei¬
chen zu bringen und ihn , schwere Opfer zvzufügcn . In großen
Wengen mußten sich di « Rnsien als Gefangene ergeben . Einen
deutlichen Maßstab für die Größe des Sieges bietet die An
jnM der erbeutete » Geschütze . Unter außerordentlichen Schwie¬
rigkeiten haben glänzende Führer Eigenschaften mit staunens-
werlen Leistungen der Truppe » zusammen gewillt , nm eine
gewaltige Schlacht gegen den Feind zu führen . In Deutsch
land wird dies « ruhmreiche Wasjentat mit Begeisterung begrüßt
werden . Wir beglückwünschen aus ticftHerzen dea Kaiser
und König Franz Joses  zu diesem Tag . der ein weiteres
Ruhmesblatt i » die glorreiche Geschichte des öiterreichisch unga¬

rischen Heeres etnfügt . Mit wärmsten Empfindungen gedenken
wir auch der heldenhaften Streiter und Führer , die Liefen
denkwürdigen Sieg erfochten haben.

Vom Knegslchaiiplal! in Mpolkn.
Budapest,  L . Sept . Erzherzog Josef,  der »am

südlichen Kriegsschauplatz hier eintraf , erklärte aus die Gerüchte
über seine Verwundung , daß er unvcrwundet  geblieben
sei und nur sein Mantel von einer Schrapncllkugel an mehreren
Stelle » durchlöchert worden sei . Der Erzherzog rühmte beson¬
ders die hervorragenden Leistungen der österreichisch -ungarischen
Artillerie und fügte hinzu , daß die Leistungen der österreichisch-
ungarischen Truppen nicht genug gerühmt werden könnten , da
das unwegsame , gebirgige Terrain , in dem die Operationen
stattsinden , Schwierigkeiten bot , die nur durch außerordentliche
Ausdauer und höchste Bravour überwunden werden lonnten.

vik Pfmonflraiion vor Enttarn.
Wien,  3 . Sept . Amtlich wird bekannt gegeben : Am 1.

September morgens erschien die französische Mittclmeerflotte,
bestehend aus 16 große » Einheiten , nämlich Schlachtschiffen,
Panzerkreuzern , sowie zahlreichen Torpedofahrzeugcn auf große
Entfernung vor der Einfahrt in der Bucht von Cattaro und
gab vierzig Schüße aus schwerem Kaliber gegen das veraltete
Fort auf Punta d 'Ostro ab , ohne den dortigen Werken Scha¬
den zuzufügen . Von der Besatzung wurden drei Man » leicht
verwundet . Die Flotte dampfte dann eine zeitlang in west¬
licher Richtung und wendete sich sodann mit südöstlichem Kurs
um anscheinend die Adria  zu verlaßen . Es handelte sich da¬
her offenbar um eine wirkungslose Demonstration der franzö¬
sischen Strcitkräste an unserer südlichen Küste.

Die Jifiitldifn Zkiltarikimpsn in Ulirn.
Wien,  3 . Sept . Heute um 1 llhr morgens ist das deutsche

Slutari -Detachement , das rühmlich an den Kämpfen bei Vi¬
fe g r a d tcilgcnommcn hat , aus der Durchreise nach Berlin
aus dem hiesigen Slldbahnhof angelommen und wurde von
Kriegsminister Krobattin , der Generalität , dem deutschen Bot¬
schafter , dem Minister des Innern und vom Bürgermeister
empfangen und von einer oieltausendköpsigen Menschenmenge
jubelnd begrüßt . Bürgermeister Weißtirchner begrüßte die
Vertreter der verbündeten Macht herzlichst mit schmeichelhaften
Worten , woraus Major Schneider die Ofsizicrc vorstellte . Als
die 122 Soldaten des Detachements Aufstellung genommen hat¬
ten , hielt Kriegsministcr Krobatin eine Ansprache , in der er
die Waffenbrüderschaft beider Armeen betonte und den deut¬
schen Soldaten für ihre heldenhafte Unterstützung unserer
Kämpfer im Süden Dank abstattcte . Er überreichte den Offi¬
zieren Auszeichnungen und schloß seine Rede mit einem Hoch
aus beide Kaiser . Major Schneider dankte mit einem Hurra
auf Kaiser Franz Josef , woraus die Offiziere und Mannschaften
bewirtet wurden.

Aus Frankreich.
Bestürzung in Paris.

Amsterdam , 3 . Sept . Trotz der beschönigenden und
grostsprechcrischen Darlegungen , mit denen Poinccarä und
die französische Regierung ihre Flucht nach Bordeaux zu be¬
schönigen suchen , rief die Proktamation in Paris unglaub¬
liche Bestürzung hervor , da inan nun trotz der vorhergehen¬
den Verheimlichungen an das Anrücken der Deutschen
glaubt . Viele Pariser , vor allem Frauen und Kinder , ver¬
lassen die Stadt.

Kopenhagen , 3 . Sept . Clcmenceau fährt fort , im
„L ' homme Libre " über die Kundgebungen der Regierung
zu spotten , weil diese nichts anderes niitteilten , als was
man im voraus schon wüßte . Daß die Deutschen auf dem
linken Flügel der Franzosen Fortschritte machen , bedeute
nichts anderes , als daß sie sich Paris näher » . Deshalb
müsse Frankreich seine Leiter aufsordcrn , das Volk zur Tat
aufzurufen.

Der „Tcmps " sagt in einer Erörterung über das neue
Ministerium , daß Viviani sofort nach Ausbruch des Krie¬
ges neue Mitarbeiter suchen wollte , jedoch sei jetzt nicht der
Zeitpunkt , um zu enthüllen , weshalb . Es genüge , zu sagen,
daß die Schlaffheit des einen und die Voreingenommenheit
des anderen das Vaterland in Gefahr brachte . Glücklicher¬
weise sei der kurze Zeit gehegte Plan , doppelte Ministerien
zu bilden , fallen gelassen worden.

Paris , 3 . Sept . (W . B .) Der Börsenverkehr ist ein¬
gestellt worden.

Nom , 2 . Sept . Die Pariser Briefe der hiesigen Blätter
fahren fort , die Lage in der Hauptstadt in den düstersten
Farben z» schildern . Offenbar schiebt man alle Schuld
dem früheren K - iegSminister Messt,ny zu , der Günstlinge
der radilnlen Partei an wichtige Kommandostellen gebracht
haben soll , io den General Perrin nach Lille , der abbcrufen
werden wußte , weil er die Verteidigung vernachlässiike.

Italienische Arbeiter ans Lille berichteten , daß die jlie-
heiide Besatzung von Lille Kanonen in den Straßen zurück-
gelassen habe . Kinder hätten dnraiif gespielt . Für die Re-
scrvisten >,nd die Landwehr fehlten Waffen -nnd Uniformen.
Ter Mangel an Artillerie macht sich bereits fühlbar . Tic
Polemiken gen das Parlanicnt lassen ans einen u .' hri
An . drn .h der Revolution schließen.

*vvr. :i v.’frf) bietet Italien eine Milliarde.
(Meldung der Franls .Ztg .)

Fr ackreich hat , wie man uns berichtet , der italirni ' chen
Regierung durch eine Bantgriippe eine Anleihe von l Mil¬
liarde und mehr zu guten Bedingungen offerieren lassen.
Ministerpräsident Salandra hat die Offerte mit dem Hin-
weis abgclehnt , daß Italien nicht die Absicht habe , eine ai ' s-
wärtigc Anleihe aiifzilncbnien.

Aus Belgien.
Die Knnstlchähe von förom gmttel.

Amsterdam , 2 . Sept . Ein aus Löwen zurückgelehrtet
Korrespondent des „Nieuwe Rotterdanische Courant " be¬
richtet , daß das weltberühmte Rathaus inmitten der Träm-
mcrhaufcn wie ein zierliches Kleinod erhalten geblieben ist,
ebenso ist die herrliche Kathedrale nur zum Teil oeri -Hstet
doch wieder herstellbar . Die reichen Knnstschätzc der Kirche
sind gerettet , so das bekannte Abendmahl von Dirk Bonts.

Ein englisches Lob.

Die deutsch -fresierische „ Daily Mail " bringt in einer ihrer
letzten Nummern ein Stimmungsbild aus Brüsicl , das den
Deutschen volle Eerechtiglcit widerfahren läßt . Das verdient
umso höher veranschlagt zu werden , als das Londoner Blatt
bisher gegen die deutschen „Barbaren " nicht genug Worte der
Verachtung zu finden wußte . „Die 3üvv deutschen Soldaten"
so schreibt der Berichterstatter , „die die Hauptstadt kesetzen , be¬
handeln die Bevölkerung mit aller Mcnschlikeit und enthalten
sich jeden herausfordernden Benehmens . Die Offiziere logieren
in den großen Hotels , die Soldaten sind in Kasernen , auf Bahn
hösen und in Eisenbahnschuppcn cinquartiert . Die Offiziere
laßen große Vorräte von Konserven ankauscn . Ans Befehl des
deutschen Generalkommandos wird alles bar bezahlt , während
die großen Ankäufe mit Requisttionsfchcinen bezahlt werden.
Die unentbehrlichen Lebensmittel haben keine bemerkenswerte
Steigerung erfahren . Die Zeitungen haben ihr Erscheinen
eingestellt , und der Polizeidienst wird von belgischen Zioilgar-
disten besorgt . Die Stadt hat ihr gewöhnliches Aussehen wie-
dcrgcwonncn . Die Easehäuscr sind wie in ftühcrer Zeit bis
auf den letzten Platz gefüllt.

Belgiens finanzielle Leistungssähigkeit.
Aus Gründen , die zweifellos einer näheren Darlegung

nicht bedürfen , haben wir gegenwärtig ein außerordentlich leb¬
haftes Jnteresie für die finanzielle Leistungssähigkcit des früher
heimlichen , jetzt offenen Teilhabers der Triple -Erwerbsgejell-
jchaft m . b . H.

Man wird schwerlich sehlgchen , wenn man Belgien als das
im Vergleich zu seiner Größe reichste Land der Erde  be¬
zeichnet . Diesen Reichtum verdankt es freilich nicht allein je
nen kaufmännischen Talenten , die sich in seinem vorigen König
so potenziert in nicht tminer ganz einwandfreier Weise ver¬
körperten , sondern in hohem Grade auch der Gunst jener Lage,
die es zu einem Vermittler des jo stark angcwachjencn deutschen
Außenhandels — eines ebenso projilreichen wie undankbaren
Verniittlers — machte.

Wenn wir in der amtlichen belgischen Statistik Anhalts¬
punkte für die finanzielle Lcistungssähigkeit des Landes suchen,
so finden wir in de » belgischen Staatssinanzen im Jahre 1912
eine Gesamteinnahme von über 766 Millionen Franken . Da¬
von entfallen 73 Millionen auf die direkten Steuern (die leicht
zu vervielfachen wären -, 68 Millionen aus Eingangszölle , 8l
Millionen auf Konsumabgaben ( reichlich zur Halste aus
Branntwein ) , 77 Millionen aus sogenannte Registrierungsab¬
gaben (darunter reichlich ein Drittel Erbschaftssteuer ) und 372
Millionen aus Einnahmen aus den Verkehrsanstaltcn , insbe¬
sondere den Eisenbahnen.

Wie groß die in Belgien für Anlage in fremdstaatlichen
Unternehmungen verfügbaren Kapitalien sind , die natürlich
noch in ganz anderer Weise für staatliche Zwecke durch Besteue¬
rung herangezogen werden können , als cs in Belgien geschieht,
erhellt aus der Tatsache , daß das kleine Belgien für manchen
fremden Staat der weitaus größte Geldgeber ist , wenigstens so¬
weit cs sich um unmittelbare Anlage in wirtschaftlichen Unter¬
nehmungen der betreffenden Länder handelt . Wir wollen nur
das eine Beispiel Bulgariens erwähnen : Nach dem amtlicher
Statistischen Jahrbuch für Bulgarien arbeiteten in bulgarischen
Industrieanlagen aller Art nach dem Stande vom 31 . Dezember
1904 (weitere Ermittelungen liegen bisher nicht vor ) insge¬
samt 14,6 Millionen Franken . Davon entfiel weitaus der
größte Teil , nämlich 10,2 Millionen , auf Belgien , außerdem
noch 0,6 Millionen aus Unternehmungen , in denen belgisches
und bulgarisches Kapital gemeinsam beteiligt waren.

Wenn es in der zusammenfasienden Depesche des Ecneral-
quarticrmeistcrs über das siegreiche Vordringen unserer sämt¬
lichen Westarmcen zum Schluß mit Bezug aus Belgien hieß:
„Dieses unter deutsche Verwaltung tretende Land soll für Hec-
resbcdürfnisie aller Art ausgenutzt werden , um das Heimats-
gebiet zu entlasten " , so wißen wir , daß dieses Land insbeson¬
dere auch für Hecrcsbedürsniße finanzieller Art über eine ganz
ungewöhnliche Leistungsfähigkeit verfügt.

Ans England.
Londoner Meinung.

Amsterdam , 3 . Sept . ( W . B . Nichtamtlich .) Die Zeit¬
ung „ Tclcgraaf " meldet aus London vom 2 . September:
Jedermann beginnt langsam cinzusehen , daß die Deutschen
sich Paris nähern . Man ist jedoch überzeugt , daß der
Krieg mit der Belagerung von Paris nicht beendigt sein
wird : man neigt allgemein der Ansicht zu , daß es nötig sei.
den Krieg möglichst in die Länge zu ziehen , um schließlich
zu siegen . Das könnte den Engländern paffen , wenn sich
die Völker verbluten würden , während der tüchtige Job»
Bull kaltblütig ans seiner sicheren Insel mitzusehen würde.
ES kann aber auch anders konnnen.

Holland und England

' Amsterdam , 2 . Sept . Der englische Generalkonsul in
Reiterdan , dementiert das Gerücht , England habe Hollind
ein Illtiniatuni gestellt , um die Durchlüftung engli ' cher
Schisse durch die Schelde nach Antwerpen zu fordern . Eng¬
land werde Hollands Neutralität unter jeder Bedingung
achten.

Exkönig Manuel will England helfen
London . 2  So » !. (Jndirekt .t Der Exkönig Manuel
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schrieb dem Führer der portugiesischen Royalisten . Eonrinh«
er fordere alle ehemaligen Untertanen und insbesondere
seine Anhänger auf , für den Dreiverband zu kämpfen ; er
seihst habe seine Dienste dem König von England ange-Mcn.

SJhrfnmrMg wie sich bei unseren Feinden alle Lumpen
znsammenfinden!

Ans Rußland.
Barbarisch « Kriegssührung.

Me uns von zuverlässiger Seite mitgc : < lt wurde , haben
ote Russen in den Kämpfen um Hohenstein und Tannenburg
deutsche Frauen und Kinder , die sic bei ihrem Einfall nach
Deutschland mitgeschlcppt haben , vor ihre Front gestellt , um
die Deutschen am Schießen zu verhindern.

Die Lage in Odessa.
Stockholm,  3 . Scpt . Trotz aller Dementis der russi¬

sche» Regierung herrscht nach dem Bericht eines soeben von
Südrutzland heimgelchrlen schwedischen Ingenieurs in Odesia
Revolution.  Die Stadt ist vom telephonischen und tele¬
graphischen Verlehr mit der Außenwelt abgeschnitten.

Stockholm,  2 . Scpt . Schon anfangs des russisch-deut¬
schen Krieges tauchte ein Gerücht auf , daß die Hälfte des vor-
nehmcn Pavlo -Earde Husaren Regiments niedcrgemäht sein
sollte , aber russische Zeitungen dementierten . Aus sicherer
Quelle ersährt ihr Berichterstatter , daß nicht nur dies Regi-
inent , sondern auch mehrere der vornehmsten Garderegimentcr,
, . B die Konnogardc , die Chevaliergardc , die roten Husaren,
die Petcrhos -Ulanen und die gelben Kürassiere sehr große
B e r l u st e erlitten haben und jedes Regiment ungefähr 15
bis 20 Offiziere verloren habe . Die Offiziere gehören den al-
leroornehmstcn Familien Rußlands an . Diese Regimenter
worden während des russisch -japanischen Krieges beschuldigt,
sich dem Krieg entziehen zu wollen . Jetzt haben sie ersucht , so-
sort nach der Front geschickt zu werden . Eämtliche Eroßsürsten
sührcn ihre eigenen Regimenter an.

Die Ikan- 'iiiavillhtn tiiii- cr.
Kristiania,  3 . Sept . Bei der heutigen Immatrikulation

hielt der llniocrsilätsprosesior Gerhari Gran  vor den Studen¬
ten eine Ansprache , in welcher er unter anderem ausführte:
Man kann seine Sympathien und Antipathien haben , wo man
will . In einem trifft sich die ganze Welt in diesen Tagen in
erstaunter , hingerisiener Bewunderung der deutschen Tatkraft,
die überwältigt . Diese gewaltige Tüchtigkeit beruht vor allem
daraus , daß kein anderes Volk so durchsetzt von Wisienschast ist,
wie das deutsche.  Man hat viel von dem preußischen
Kriegsgeist gesprochen , aber darin stehen die Preußen sicher
hinter vielen Bölkern Afrikas und Asiens zurück und nicht da¬
raus kommt es an , in einem modernen europäischen Kriege,
sondern aus die Wissenschaft diese imponierende Eenauig-
liit , die fast unfehlbar ist . Jeder Knopf trifft seine Leitung,
jede Leitung führt nach der Zentrale . Diese wunderbare Or¬
ganisation ist , fast einem Hirne gleichend , kompliziert , wie ein
unübersehbares Retz sich kreuzender , gleichlaufender Bahnen,
wovon jede nach der ihr bestimmten Station hingeht , die sämt¬
lich zu einem - gemeinsamen Ziele hinführen , das der Bestim¬
mungsort ist . Es wurde oft verächtlich gesagt , der preußische
Soldat sei zu einer bloßen Nummer hcrabgesunken . Das ist
falsch . Nummern wären in dem gegenwärtigen Kriege wert¬
los . Jeder Leitungsdraht führt schließlich zu dem individuell
bewußten Willen , der beseelt von dem Geiste der Wisienschast,
der Genauigkeit und von Eifer das Aeußerste voll bewußt tun
wird . Der geringste Mißgriff kann da unheilvoll werden . Ka-
meradfchaftsgesühl , gemeinsame Baterlandsliebe , das kommt
alles zusammen . Diese Organisation müssen wir bewundern,
diese Eedankenenergie , mit der ihr Grund gelegt ist , diese rvis-
senschafUiche Konsequenz , mit der sie durchgesührt wird . Hierin
haben alle Nationen von den Deutschen zu lernen . — Die ge¬
samte Abcndpresie bringt den angeführten Teil der Red «, die
von den Studenten begeistert ausgenommen worden ist.

Malmö,  3 . Sept . „Sydsvenske Dagbladct " schreibt : Wir
bewundern wohl alle in dieser Stunde die unerhörte Energie
und Kraft , den großartigen Mut und das Selbstvertrauen , wo¬
mit das deutsche Volk gegen drei , um nicht zu sagen , gegen vier
Großmächte kämpft . Abgesehen von der sittlichen Kraft im
deutschen Bolle , ist es die gute Heeresorganisation , durch di«
das deutsche Volk ein Volk in Waffen  ist , der die bisheri¬
gen Erfolge zu danken sind und welche die Möglichkeit gibt,
auszuhalten oder sogar zu siegen in dem ungleichen Kampfe.
Was bisher in erster Linie ausschlaggebend war , die militärische
Erziehung , ist der verketzerte und verhöhnte deutsche Drill , der
nun Triumphe feiert.

Stockholm, 3. Scpt . Wie man au , zuverlässiger Quell«
erfährt , hat di « englisch « Regierung abermal » und In bestimm¬
ter Form a » die nordischen Länder da , Ansinnen gestellt , die
Lcbensmittelzufuhr nach Deutschland ei » , »stellen . Schweden
hat in ebenso bestimmter Form di « von England gewünschte,
Verletzung des Völkerrechts abgelehnt.

Nom Kalkan.
Ein rnssischer General Oberkommandiereader des montene¬

grinischen Heere «.

Wien,  1 . Sept . Nach einer Jnsormatron aus Serajewo
hat der russische General Potapow , der langjährige Militär-
Bevollmächtigte Rußland , in Monteuegro , die Leitung der ge¬
samten Operation de» montenegrinischen Heeres übernommen.
Auch in den Reihen der montenegrinischen Truppen haben rus¬
sisch- und serbische Offiziere di - Führung , so daß unter den lei-
senden montenegrinischen Militärs , die sich .- Eckgefetzt fühlen,_
große lfti Zufriedenheit entstanden ist . -

3>te XVUl  r, ____e .,,     _
M-  sttnTMnUntpit , 8. sSept. vßr MMlnftüfkr T» »
Haas ! ist von seiner Mission an » Bukarest pnd Sofia zurückge-
llchrt . Di « muselmännisch . Presse schreib! mit Befriedigung

»e » tsL » î r»« »K« ^ LktNtkreich« d Rußland.

Der Khediv « von Aegypten stattet « gestern dem deutschen
vatfchaster  in dessen Eommerresidenz in Therapia «ine»
Besuch ob.

Russisch« Intrige , aas dem Balkan.
Wien, 2.  Sept . Die russischen Pressionen auf Bulgarien

dauern fort . Di « „ Südslawische Korrespondenz " meldet , daß
der russisch« Gesandte die Opposition versammle und ihr für
den Fall wohlwollender Neutralität in einem russisch -türki¬
schen Krieg die Grenzen von San Stefano oder die Linie Enos-
Midia versprochen habe . Die Opposition verlangte einen Krön-
rat , den der König aber verweigert . In Wiener offiziellen
Kreisen ist man bezüglich Haltung Bulgariens beruhigt.

R o m , 2.  Scpt . Wie verlautet , versuchte Rußland noch kürz¬
lich Bulgarien  dadurch zur Intervention für den Dreiver¬
band zu bewege », daß es Abtretungen jetzt serbischer Gebiete
in Mazedonien versprach . Der egoistische russische Plan ist je¬
doch an der Weigerung Serbiens gescheitert , bindende Ver¬
pflichtung zu übernehmen . Darauf griff Rußland , wie schon
von anderer Seite gemeldet wurde , zu Drohungen . Es erklärte,
Warna bombardieren zu wollen , falls Bulgarien den Durchzug
türkischer Truppen gestatte.

KritMlikIchrill bfutlrtjrr Katholiktii.
Köln , 2. Sept . (W. B . Nichtamtlich .) Die „Kölnische

Volkszeitung " veröffentlicht eine Kricgsdcnkschrift an das
Kardinalkollcgium in Roni , die von einer Anzahl hervor¬
ragender Führer der deutschen Katholiken veranlaßt wurde.
Es wird darin die Uebcrzcugung dargelcgt , daß Recht und
Gerechtigkeit auf Seiten Deutschlands sind, wobei betont
wird , daß in dem deutschen Weißbuche von keiner Seite
auch nur die geringste Unrichtigkeit nachgcwiesen werden
konnte , daß auch von keiner Seite eine Ergänzung versucht
wurde , welche deni Bilde eine andere Farbe hätte geben
können . Ferner wird auf die Frömmigkeit der deutschen
Katholiken hingewiesen . Auch hier gehe der Kaiser mit dem
erbaulichsten Beispiel voran . Jede Depesche aus dem kai¬
serlichen Hauptquartier enthalte den Beisatz, daß der Sieg
dem Herrn der Heerscharen zu danken sei. Die Denkschrift
verteidigt die deutsche Armee gegen die Verleumdungen und
hebt hervor , daß sie die bestdisziplinierte Armee ist. Ter
schwerste Angriff in dem jetzigen Weltkriege komme von
dem orthodoxen Moskowitcrtum , dessen Sieg die schwerste
Schädigung des Katholizismus darstellen würde . Zum
Schluß werden in der Denkschrift die Kardinale gebeten,
sie möchten nur die Ueberzeugung gewinnen , daß das
Deutsche Reich um seine Existenz kämpfe , in diesem Kampfe
aber schon große Siege errungen habe . Das deutsche Volk
vertraut auf Gott und seine gerechte Sache und wird den
Sieg an seine Fahnen heften.

Papst Benedikt XV.
Kardinal belle Ehiesa  wurde zum Papste gewählt und

er hat den Namen Benedikt angenommen.
Kardinal bella Ehiesa,  der Erzbischof von Bologn «,

hat unter dem Namen Benedikt  XV . den Stuhl des heili¬
ge » Petrus bestiegen . In so kurzer Zeit , wie noch selten , ist
das Konklave beendet und die Papstwahl vollzogen worden,
schon nach dem Verlauf eines Tages konnte die Botschaft der
Welt verkündet werden : Habemus papam : Wir haben wieder
einen Papst!

Wir wollen nicht dem Beispiel jener Blätter folgen , die
jetzt mit Untersuchungen über die Gesinnung des neuen Pap-

- ihre Spalten füllen . Wir sind überzeugt , daß Gott die
»er , die zur Wahl berufen waren , mit dem richtigen Geist

. .ilt hat und daß demgemäß ihre Wahl ausgefallen ist . Be-
nediktus heißt der Gesegnete , der Wohltäter . In diesem Sinne
ist der Name des heiligen Baters verheißungsvoll . Möge
Papst Benedikt XV . nicht nur als Wohltäter seiner Kirche,
sondern auch als Wohltäter der Menschheit sein gesegnetes
Wirken ausllben.

Ueber die Verkündigung der Wahl erfahren wir : Um 11,20
Uhr empfing Msgr . Misciatelli , der Gouverneur des Konklaves,
die Benachrichtigung seitens des neugewählten Papstes , die
ihn ersuchte , die Gitter der Pcterskirche zu öffnen , denn in kur¬
zer Zeit ersolge die Bekanntgabe der Wahl . Um 11 .25 Uhr
erschien der Zeremonienmeister Msgr . Respigh ! aus dem Mit¬
telbalkon der Außenseite der Peterskirche und ließ einen roten
Teppich ausbreitcn . Die vielen Tausende auf dem Platze vor
der Kirche spendeten lebhaften Beifall . Um 11.35 Uhr erschien
Kardinal della Polpe , der älteste Kardinaldiakone , aus dem
Balkon , ihm zur Rechten Msgr . Capotosti mit dem päpstlichen
Kreuz undsprach die übliche Formel : Habemus papam . Er
fügte hinzu : Der Papst hat den Namen Benedikt XV.  ange¬
nommen . Die Menge brach in begeisterte Zurufe aus und be¬
gab sich in das Inner : der Peterskirche zur ersten Segenscr-
teilung des neuen Papstes . Jakob della Ehiesa ist 1851 geboren,
steht also in dem für einen Papst verhältnismäßig jungen Al¬
ter von 80 Jahren . Seine Wiege stand in Genua . Er wurde
Staatssekretär und kam 1g07 als Erzbischof nach Bologna . Im
April vorigen Jahres wurde er Kardinal . Die „Germania"
rühmt den neuen Papst als hervorragenden Diplomaten , der
sich auch als Gelehrter eines hohen Rufes erfreue . In seiner
Diözese wird er wegen seiner Güte und Menschenfreundlichkeit
geliebt und geehrt . Das Blatt hofft , daß er jetzt in seinem
neuen Amte der zerrissenen Welt den Oelzweig des Friedens
reichen werde , Dessen sie , so sehr bedarf

' Ans der Heimat.
•  Friedberg , 4. Sepk . Den Lazaretten in Friedberg wurden

1« den letzten Tagen aus Friedberg and den umliegenden Or¬
te » fo reichhalttge Liebesgaben gespendet , daß es nicht mög¬
lich ist. allen Gebern einzeln zu danken . Es feien besonders
erwähnt : Wäsch «, wie H «»rd«n , Unterzeug , Taschentücher , altes
Leinen , ferner rohe » eingemachte » Obst , Marmelade und Ge¬
le «. Lebensmittel , wie Würste , « t- r, Gemüse , Kuchen , Pud-
Mog «. weiter Bücher , besonder » <ruch täglich einig « Nummern
Her „ Reuen -lkgaeszeituna ". Landkarten vom Kri «a»><b° » olad

und Zeitschriften . Außerdem Geschirr , Tassen und Gläser , so-
wie Blumen zur Ausschmückung der Krankenzimmer und Lie¬
gestühle . Allen sei für ihr srcundliches Erdenken herzlichst ge¬
dankt . — Es ist aus diese Weise möglich , unseren tapferen
Kriegern ihren Aufenthalt im Lazarett zu erleichtern und
ftcundlichcr zu gestalten.

* Friedberg , 4. Sept . Wie uns mitgeteilt wird , l»-t
sich der hiesige Vertreter der Brauerei Binding , Herr N ö -
ding,  bereit erklärt , den Ertrag von allem Eis,  das er
vom Tage der Mobilmachung an verkauft , dem Roten Kreuz
und anderen den Krieg betreffenden Wohltätigkeitsanstalten
zur Verfügung zu stellen . Alle Achtung!

* Friedberg , 4. Sept . Don Freitag , den 4. September ab
werden die Schnellzüge Frankfurt —Berlin und Frankfurt-
Hamburg wieder eingestellt.

Friedberg , 4. Sept . Wir brachten neulich die Trauer¬
binde , daß Leutnant Schmidt  vom hiesigen Bataillon
gefallen sei. Die Nachricht war hier allgemein , selbst in
militärischen Kreisen verbreitet und uns wurde sie zudem
von einer Seite bestätigt , die jeden Zweifel auszuschließen
schien. Um so freudiger empfanden wir cs , als uns gestern
ein Verwandter Leutnants Schmidt mitteilte , daß die Nach-
richt nicht zutreffend sei. Erst dieser Tage habe Leutnant
Schmidt geschrieben, er sei Gott sei Dank ! wohlauf.
Wir freuen uns dieser Botschaft und hoffen auch, daß in
diesem Falle der Volksglaube  zutreffend sei, daß die
Totgesagten recht lange leben.

* Friedberg .Fauerbach , 4. Sept . Anch er starb den
Tod fürs Vaterland ! Laut hier cingetrofsencn Nachrichten
hat der Gefreite Karl Sänger  von hier , der Sohn des
hiesigen Weichenstellers Sänger , den Helden tod  in den
letzten Kämpfen gesunden . Im Geiste legen wir den,
wackeren Krieger einen Lorbcerreiser auf sein Grab.

* Friedbrrg -Faucrbach , 4. Scpt . Samstag abend 0
Uhr findet in dem Vereinslokal von Willi . Sang eine außer -
ordentliche Generalversammlung des Krieger - und Militär-
Vereins mit wichtiger Tagesordnung statt . Die noch an¬
wesenden Mitglieder werden um recht zahlreiches Erscheinen
gebeten.

* Gießen , 4. Sept . Vorgestern Nacht kamen zwei Züge
Verwundete und zirka 5000 französische Gefangene hier durch.
Unter den letzteren befand sich auch ein ganzer Eisenbahnzug
voll Turkos . Die deutschen Begleitmannschasten dieses Zuges
wurden hier verköstigt und während dieser Zeit von einer Ab¬
teilung Landsturmmänner abgelöst . Als dieselbe », zufällig
Leute der 1. Kompagnie , die mit ihrem Eardemaß und den
kleidsamen Landwehrschackos einen recht imponierenden Ein¬

druck machen , am Bahnsteig aufmarschiertcn , schauten alle Tur¬
kos neugierig aus ihren Wagen und betrachteten den neuen,
nicht feldgrauen Feind . Dann erscholl das Kommando „Ge
laden " , in gleichem Takte rasselte » die Gewehrschlösser des
Landsturms auf und zu und im Moment waren alle grinsenden
Turkosgesichter verschwunden . Es war ihnen nicht mehr recht
geheuer , wahrscheinlich hatten sie Angst , sie würden jetzt er¬
schossen. Das schnelle Verschwinden erregte bei den Landsturm¬
männern allgemeine Heiterkeit . Diele französischen Gefange¬
nen , die schon ein bischen deutsch gelernt haben , sagen , wenn
sie hier noch das viele Militär sehen : „O , viel Soldat , Vater¬
land kaput !"

* Gießen , 3. Scpt . Einen schwierigen Erkundigungsflug
führte in Belgien in vergangener Woche ein Offizier vom 110.
Infanterie -Regiment ( Gieße » ) aus . Als der Feind des Flug¬
zeuges ansichtig wurde , ergoß sich ein Kugelregen über dasselbe
und der mutige und kühne Flieger erhielt einen Schuß in den
linken Oberschenkel . Trotzdem blieb der Offizier oben , bis er
sich seines Auftrages entledigt hatte . Nach ei » -- halben
Stunde ging er zur Erde nieder mit wertvollen Mcldunaen
über die feindlichen Stellungen.

Hessen-Nasiai «.
* Höchst o. Sit ., 4. Scpt . Den Veteranen im Kreise Höchst

a . M . wurde am Sedantage aus den von den Familien von
Meister , v . Lucius und v . Brüning für diesen Zweck zur Der
sügung gestellten Mitteln durch Landrat Klausel ein Ehrenge
schenk von je 25 Mark überwiesen.

* Wiesbaden , 4. Scpt . Der Hauptmann Pctry , seither in
Mörchingcn in Garnison , wurde schwer verletzt durch einen
Schuß in den Oberschenkel , den er in der Schlacht zwischen Metz
und den Vogesen erhalten , von Straßburg , wo er seither im
Lazarett lag , nach Wiesbaden verbracht . Seine Gattin , di«
bei Ausbruch des Krieges mit ihren zwei Kindern ihren Wohn¬
sitz von der Grenze nach Wiesbaden verlegt hatte , holte de«
Schwerverletzten am Bahnhof ab und fuhr mit Automobil mich
der Wohnung ihres Vaters , des Rentners Rcinhold Erüirall.
Dieser verweigerte jedoch seinem schwerverletzten Schwieger¬
sohn die Ausnahme in seinem Heime , auch dann noch , als seine
Tochter und seine Enkel begütigend auf ihn einredeten . Ein
Prioathaus in der Nachbarschaft » ahm den schroff zurückgewie¬
senen Schwerverletzten auf , seine Familie verließ sofort das
Elternhaus und zog in eine Pension . Die Bewohner der Ilm¬
gegend waren und sind empört über das Verhalten des Rent¬
ners zu seinem Schwiegersohn.

* Wiesbaden , 4. Sept . Zn welcher Weise Uiisere Jugend für
die nationale Sache begeistert ist, kennzeichnet ein Schreiben
eines Igjährige » Fürsorgezöglings an den Landeshauptann
in Hessen . Es lautet : „Unterzeichneter bitte ! UNI die Geneh¬
migung , daß ich die >75 Mark , welche sich auf der Darlehnskasse
bcjinden , zu freiwilligen Zwecken für Krankenpflege für Ver¬
wundete im Kriege sende . Ich selbst werde in 24 Stunden ab¬
rücken usw . Aus Wiedersehen ! Musketier W ."

Frankinrter Wetierberichi.
Voraussage : Wolkig , zeitweise Regenfälle , kühler^

nordwestliche Winde . 1

Verantwortlich für den politischen und lokalen Teil : Otto
H i r s che I. Friedberg ; für den Anzeigenteil : K. S ch in i d t,
Friedberg . Druck und Verlag der „Neuen Tageszeit,ii -.a ".

A. G .. Friedbera i.



N ' . *07
Ceffe l

Todes-Anzeige.
■ Hiermit die traurige Nachricht , daß heute
I Abend 7 Uhr unser lieber , guter Vater , Schwieger¬

vater und Großvater

Herr Christian
Müller

| ganz unerwartet sanft dem Herrn entschlafen ist.
Holzhausen v . d. H., 3. Sept . 1914.

Ji»Nanieii Her liejiriuifuiöfii Kiüterbükbknkll:
Karl Weisbrod.

Tie Beerdigung findet Sonntag , den 8 . September,
I nachm . 1 Uhr vom Trauerhaufe Weisvreds Rühle ans statt.

Betrifft : Feldbereinigungsmelioiauonen Stammheim.

Arbeitsvergebung.
Mittwoch , den !>. September 1914 , vormittags 10 "' , Uhr

sollen im Roihause zu Stammhcim die nachoerzeichneten Arbeiten
vergeben werden . Voranschlag:
Los 1 : Herstellung eines Grabens vo : dem Waldbezirk

Winterberg ' 621,60 Mk
Los 2 : Verschleifung des Holzachferweges in Flur XV 1765,—
Los 3 : „ des Raines hinter der Schlohschule 401,50
Los 4 : „ der Raine A und B im Korntal 453,25
Los 5 : des Raines am Viehtried (hin-

terer Teil 572,75
Los 6 : Verschleisung des Raines am Vichtrieb (vor¬

derer Teil ) 622,—
Los 7 : Verschleifung des Ealgenweges 359,75
Los 8 : „ der Raine in Flur XV Nr . 107 3/io

und 20 : °/» 1512,—
Die Arbeiten werden an ^ Dienstag . den 8. September lfd.

Is . Interessenten an Ort und Stelle vorgczeigt werden . Zufam-
mcnlunst vormittags 8 Uhr auf der Bürgermeisterei Stammheim.

Die Verdingungsunterlagen liegen bei uns und bei der
Großh . Bürgermeisterei Etammyeim zur Einsicht offen . Angebote
in Prozenten des Voranschlages sind bis zunl obigen Termin ver-
chloffen und mit der Aufschrift : ,,Feldbereinigung Etannnheim"
»ersehen , der Grotzh . Bürgermeisterei Stammheim einzureichen.

Friedberg , den 2. September 1914.
Erogh . Kulturinfpeltion Friebberg.

I . V .: Hau ck.

Habe große Auswahl in
prima gelernten

I!
Elias Hasmann,
Friedberg i. H. Färbergasse 4.

Nene große Transporte
ca . l .r0 Stü <L

\f 9 M^
LJV- * «    Q \ 'A    -Oekonomie«.Ar̂

p

stehen ab Samstag , den 5 . ds . Mts . zum Verlauf.

Goldfchmidt & Dornberg
Frankfurt a. M . Wnfrkanterrwrg 7 ^ .

Tcle ' on Hansa 3102.

Neue Tageszeitung . Freitag , den 4. September 1814

Z«m Srischreilicn der Köcher
und fchriftl . Arbeiten empfiehlt
sich älterer erfahren . Kaulmann.
Anfragen unter dir . 2337 bei , die
Expcd . der Reuen Tageszeitung.

Wir sucht » iVÜÄni:
zum Verteilen von Eratisproben
f. Schwcitzpuder . Köhler -trocken " .
Off . anüiitsikrliiitcilladrd .lleu -j 'eitarg.

sturmsicher , sel -s.oersertiat,
große Auswahl,

Reparaturen balligst.

Hch. Schmidt , dPtttgsermeister,
Friebberg , Vorstadt z. Garten 13.

Feinste

Dklikitkß - Mft,

sttillsttr Llhskl!iiiiil!lil!lllt,
FkinstcrS n̂jcinsfo?)?

Bürger Friedbergs!
Die gegen den Feind ziehenden Söhne unserer Stadt sollen die beruhigende

Gewißheit haben , daß ihre Lieben daheim versorgt sind und nicht zu darben brauchen
und auch den Verwundeten und Kranken die nötige Pflege zu Teil wird.

Der Einwohnerschaft unserer Stadt wird es daher eine freudige Aufgabe
sein , den von den Vätern und Söhnen verlasienen Familien unserer Mitbürger mit
allen Kräften beizustehen und auch die Mittel bereit zu stellen , die für die Pfltzge
der Verwundeten und Kranken erforderlich sind.

Fn gleicher Weise gilt es aber auch für diejenigen , die durch den Krieg um
Arbeit und Brot gekommen sind , zu sorgen und sie wenigstens vor Hunger und Notzu schützen.

Die Stadtoerordneten -Bcrsaminlung hat deshalb beschlossen , ähnlich wie inanderen Städten eine

Zentralsammlung für Kriegssürsorge
cinzurichten.

Wir richten deshalb an die Einwohnerschaft die herzliche Vitt - , die Durch¬
führung dieser Aufgabe durch reichliche Geld - und sonstige Spenden zu unterstützen.

Spenden werden von den Unterzeichneten Vereinen und im Stadthaus , ZimmerNr . 4 cntgcgengenonimen
in Burgunder -Eelce,

ausgewogen 1I,  Pfund 30
Pfg ., empfiehlt

Friedrich .'Viichcl
Kriebbcrg i . H.

Scv Bürgermeister:

Stahl.

Alice Frauen Be rein :

Nebel.

Verein vom Rote » Kreuz:
E e o r g i.

Frjedbergcr Hilfsverein:
_ K leberger.

Dekaimtmachmrg.
Um die gewaltige noch zur Verfügung stehende Dolkstraft

für die Landesverteidigung nutzbar zu machen , werden ln näch¬
ster Zeit Neuausitellungen von Truppen auch beim 18. Armee¬
korps stattsinden.

Dank dein sehr großen Andrangc von Freiwilligen sind
Mannschaften hiersiir in reichlicher Zahl vorhanden . t.' s ist
aber erwünscht , immer mehr Offiziere und Unteroffi¬
ziere  zur Ausbildung dieser jungen Mannschaft heranzu¬
ziehen . Alle  Offiziere und Unteroffiziere des Ruhestandes,
welche sich dazu fähig Hallen , insbesondere solche , die sich noch
körperliche » Anstrengungen gewachsen fühlen , werden deshalb
aufgefordert , sich fofort zum freiwilligen Wiedereintritt bei
dem Bczirkskommando ihres Wohnortes zu melde

Frankfurt a . M ., den 23 . August 1914.

Stellvertretendes Eencratkommando , 18. Armeekorps.

Infolge Aufstellung von Nellformationen ist noch eine
sehr große Anzahl von ehemaligen aktiven Offizieren und
solchen des Bcnrlaubtenstandes für Aufstellung von Ncu-
formationrn erforderlich.

Ehemalige aktive Offiziere und Offiziere des Benr-
laubtenstandes , welche sich zu einer solchen Verwendung be¬
reit erklären , wollen sich bis spätestens 12. September 1914
unter Angabe der Tienstverhältnisfe bejm Bezirkskommando
mündlich oder schriftlich melden . Bei dem großen Bedarf
an AusbildnngSpersonal ist ihre Inanspruchnahme selbst bei
beschränkter Dicnftsähigkcit unbedingt nötig . Wünschen be¬
treffs Derwendnngsart - und Ort wird , wenn irgend tunlich¬
entsprochen werden.

Ferner werden diejenigen Beamten , die für unabkönnn-
lich erklärt wurden , aber überzeugt sind, daß die Grunde
für ihre Unabkömmlicheit nicht mehr fo zwingend sind, auf¬
gefordert , sich bis 12. September 1914 beim Bezirkskonunan-
do zur Verwendung im Heere zu melden , lieber ihre Ab-
könnnlichkeit wird das Generalkommando entscheiden.

Großh . Bczirkskommando.
von Branconi , Major und Bezirkskommandeur.

Für unsere Verwundeten

sind Bücher und Zeitschriften in solch reicher Menge einge¬
gangen , daß es unmöglich ist, allen einzelnen Spendern zu
danken . Ter Tank unserer verwundeten Krieger , deren
nianchnial sehr kühne Wünsche nach Lesestoff erfüllt werden
konnten und in Zukunft noch werden erfüllt werden können,
sei darum hiermit allen hiesigen und auswärtigen Spendern
aufs herzlichste ausgesprochen . Wir bitten nun — bis zu
einem etwaigen neuen Aufrufe — von weiteren Zusend¬
ungen absehen zu wollen

Professor Werner.

M -MiH Spk!.:FMn,8öcke,Pinst!
Lager in Gips -, K»elde-

lnkbillkg i . tz . , Ttitfon 355 gcdten - « . öalltctt - l ? ol ) rc » j

Llöloninl-,Material- ®
mld Inrbinarcii.

Lristc ' s öernftfin-

(Oel - gadifnrbc

in G prachtvollen Nuainen.

Mm'.-Znlkersabrik ßrojHßermi
empfiehlt ihre

Trslktiislhilitztl iiiib®cin|K*3ii(fe[i(l)i!itjc(
in vorzüglichster Qualität billigst,

j E3T " Prcisoffertcn uns Muster auf geht . Anfrage . I

Betr . : Eicherhcitsmatznahinen im Kriege.

Dekanntmachung.
Wegen dringlicher Besetzung einer Anzahl Sicherheits¬

wachen innerhalb des Stadtgebiets für die nächste Zeit reichen
bic sich seither z» diesem Zwecke freiwillig zur Verfügung ge¬
stellte » Bürger nicht aus.

Ich fordere daher sämtliche dahier anwesenden Ortscinwoh-
ner von dem vollendeten 28 . bis zu dem vollendeten 48 . Jahre
auf , sich umgehend , und zwar in der Zeit vom 3. L Mts ., vor¬
mittags 7— 10 Uhr bei der Polizeioerwaltung In Zimmer Nr.
8 des Stadlhauses zu melden.

Friedbeig , den 2. September 1914.
Der Bürgermeister : Stahl.

Weu eröffnet!

Nehrens Kaufhaus füt|
Lebensmittel

Fricdberg , Hanauerstraste 3
Altrenomierte Firma in Bad Homburg v. d. Höhe.

Filiale in Hungen.
Eeschäftsprinzip:

„Kleiner Nutzen"
„Großer Umsatz!"

klettrisch angdriebencc DresW.
Da es in der jetzigen Kriegszeit schwierig ist, Kohlen

für mit Dampf betriebene Dreschsätze zu erhalten und
außerdem das elektrische Dreschen wesentlich billiger , be¬
quemer und vorteilhafter ist (3 °/ ° höherer Ausdrusch ) ,
hat sich die Bau - und Betriebsleitung der elektrischen
Ueberland -Anlage der Provinz Oberhessen in zuvor¬
kommender Weise zur Stromabgabe für besagten Zweckbereit erklärt.

Landwirte , die eventuell gesonnen sind , sich des
schönen und guten Angebots bedienen zu wollen , wird
seitens des Landwirtschastskammer -Ausschusses angeraten,
sich gefl . an die elektrische Ueberland -Anlage der Provinz
Oberhessen in Friedberg zu wenden , vvn welcher die
Stromlieferungsbedingungen etc . erhältlich sind.

ist nicht aufgeschlagen und
kostet im Zentner und Einzel-
ocrkauf den gleichen Preis
wie seither . Leere Salz-
säcke die ganz und sauber
sind werden zurückgenommen.

Salzniederlage

Triebbevo , KnilerNraffe SW».
Tete, » » 452.

Netteres Arbeilspserir
sofort zu verkaufen.

Wan Lchivar; & Löhne
E . m. b. H.

Fried bcrg (He ssen).

Zucht des grobe » weiße,,
Edelschweins.

StiMUlM Oberhörgern
empfiehlt mehrere erstklassige

ZuWtr \i -Lallen
von oorzüglicher Abstammung.

Sofort obmgeben
eine Gmbe prima

Elias Hokmann,
Friebberg . Färbcraaff « 4.
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